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Die Welt – 12.07.2010 
 
 

 
 

Tanzend aus Hamburg nach Afrika und zurück 
von Irmela Kästner 

 

Von Addis Abeba über Nairobi nach Hamburg ging die zweijährige Reise der 

Choreografin Angela Guerreiro - auf der sie die individuellen Bewegungssprachen im 

zeitgenössischen Tanz zwischen angeeigneter Technik und kultureller Prägung genau 

unter die Lupe genommen hat. Das Projekt "Tracing Dance" thematisiert seit seiner 

Uraufführung 2008 in Nairobi den Blick auf das jeweils Fremde. 

 

Mit "Tracing Dance Reloaded" wird nun am 16. Juli im Hamburger Sprechwerk der 

Dancekiosk-Hamburg eröffnet, ein Festival, das bis zum 31. Juli in seinem fünften Jahr 

in Aufführungen, Workshops und Künstlergesprächen erneut ein ambitioniertes 

Programm vorstellt. 
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Künstler aus Afrika setzten bereits im vergangenen Jahr spannende Akzente. 

Doch endlich choreografiert die Festivalleiterin mal wieder selbst. Seit fünf Wochen 

befinden sich die Äthiopierin Nuria Mohammed, der Kenianer Adam-Lucas Chienjo, 

der Amerikaner Johnny Lloyd und der Hamburger Musiker Sven Kacirek mit Guerreiro 

auf Spurensuche. Das Storytelling kommt als afrikanische Tradition ebenso zum 

Einsatz. Geschichten, die Einzelne hier aus ihrem Leben erzählen, verbinden sich auf 

besondere Weise mit dem Tanz. 

 

Mohammed hatte das Glück, vor zehn Jahren als Teenager in einem von Royston 

Maldoom in Addis Abeba initiierten Tanzprojekt mitzuwirken. Die Teilnahme ebnete ihr 

den Weg zu einem Studium in London. Chienjo hat sich dagegen seine Tänzerkarriere 

in zahlreichen Workshops in Nairobi zusammengebaut und wurde zum typischen 

Global Player des zeitgenössischen Tanzes. Geboren in Bolivien, wo seine Eltern als 

Missionare unter indigenen Volksgruppen lebten, hatte Johnny Lloyd früh Berührung 

mit rituellen Tanzformen. Zurück in den USA war es der afroamerikanische Tanz, 

Lindy Hop, Charleston, HipHop, der den Wahlhamburger bis heute fesselt. Und 

Guerreiro selbst, Portugiesin, der Vater ein ehemaliger Fußballstar aus Angola, 

fasziniert es seit jeher, kulturelles Patchwork zu sezieren. 

 

Dabei interessieren sie besonders historische Verbindungen zwischen Hamburg und 

dem afrikanischen Kontinent. Völkerschauen bei Hagenbeck und kolonialer Handel 

sind die eine Seite. Eine andere, Romantik und Abenteuer suggerierend, hat Guerreiro 

in den Memoiren der Emily Ruete aufgespürt, jener Prinzessin von Sansibar, die Mitte 

des vorletzten Jahrhunderts einen Hamburger Kaufmann ehelichte und mit ihm in die 

Hansestadt übersiedelte. Eine wahre Begebenheit, die in Afrika immer wieder Stoff für 

Legenden liefert. 

Eine Installation nach Art eines afrikanischen Marktes setzt im Foyer des Sprechwerks 

den Rahmen. Weiter stellen bekannte Choreografinnen wie Isabelle Schad und Zufit 

Simon neue Arbeiten vor. Ein Fenster für den Tanz in Hamburg präsentiert neue 

Gesichter aus der freien Szene. 

 

Als Treffpunkt für den zeitgenössischen Tanz hat sich Dancekiosk-Hamburg zum 

wichtigen Impulsgeber in der Stadt etabliert. Durch und durch Künstlerfestival, zeigt 

es, wie man den Austausch anregend und lebendig gestaltet. 
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hamburg-buehnen.de 

 

Eröffnung des DanceKiosk Hamburg 
 

 
Hamburger Sprechwerk 

Tanztheater | internationales Tanzfestival 

 

Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen. 
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Hamburger Morgenpost – 15.07.2010 
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Hamburg Pur 
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Kultur News  
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Hamburg Magazin 

 

DanceKiosk-Hamburg 2010  
 

 
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg. 
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekten inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, aber auch die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 – Zentrum für Choreographie | Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten.  
Zudem finden in diesem Jahr wieder die "Open door days" statt, an denen die 
neugierigen Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien 
beiwohnen können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz, die sich 
besonders an professionelle Tänzer richten, finden täglich statt.  
In zwei Podiumsdiskussionen werden Tänzer und das Publikum die Gelegenheit 
haben, sich über die Rolle und Präsenz der Frau im Tanz und der choreographischen 
Welt auszutauschen. 
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Kultur-hamburg.de 

 
 

DanceKiosk-Hamburg 2010 
 

 
 
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 vom 16. bis 31. Juli richtet 
seinen Fokus erneut auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa 
sowie auf die Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler 
durch Tanz in Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekten inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, aber auch die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt „Tracing Dance Reloaded“ Premiere, eine Produktion, die 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert wurde. Dieses Projekt stellt die 
Frage, ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 
unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 
Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 
kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Plattitüden und 
Stereotypen vermitteln. Wäre es außerdem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen,  
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unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 
gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zu machen? „Tracing Dance Reloaded“ 
wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und choreographiert, es 
tanzen Adam Ley Lucas (Kenia), Nuria Mohammed (Äthiopien) und Johnny Lloyd 
(USA/Deutschland) nach der Musik von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie 
übernimmt Claude Jansen (Deutschland).  
 
Unter den europäischen Teilnehmern des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 
werden einige wichtige Choreographinnen zu sehen sein. Isabelle Schad 
(Deutschland) zeigt das Solo „Unturtled“, Ergebnis ihrer Zusammenarbeit mit Laurent 
Goldring, Zufit Simon (Deutschland) das Duett „Adom modulations“, Trinidad Martinez 
(Spanien) das Duo „El Instrumento“ in Kooperation mit dem Komponisten Carlos 
Sandoval (Berlin/Mexiko), Teresa Ranieri (Italien/Portugal) präsentiert ihr Solo „In the 
land of P...“  
 
Im Rahmen vom Tanz in Hamburg, das „Festival im Festival“ präsentiert Ursina Tossi 
(Deutschland) ihre neue Produktion „Absent 1“, Uta Engel (Deutschland), zusammen 
mit der Sticky Trace Company, „Jemand Anderer“ und Paulina Pomana ihr „SO 
LOnely - Work-in-Progress“.  
 
Unter der Leitung der jungen Choreographin Mable Preach wird das künstlerische 
gemeinschaftliche und interkulturelle Projekt „Ruff Monkeys, Liebe die nie ausgelutscht 
ist" mit jugendlichen Teilnehmern aus dem Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg gezeigt.  
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie | Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“ statt, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen.  
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Prinz 

 
 
Eröffnung des Festivals für  
jungen zeitgenössischen Tanz  
 

 

 

 

 

Vom 16. bis 31. Juli 2010 findet erneut im Hamburger Sprechwerk das Festival für 

jungen zeitgenössischen Tanz DanceKiosk Hamburg. Die diesjährige Edition von 

DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen herausragenden 

Choreographinnen und wird eröffnet mit der Premiere der von Angela Guerreiro 

choreographierten Performance Tracing Dance Reloaded Premiere. Auch in diesem 

Jahr findet wieder das "Festival im Festival" Tanz in Hamburg und breites 

Ausbildungsprogramm in Kooperation mit K3 - Zentrum für Choreographie  
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Goehte Institut 

 

TRACING DANCE RELOADED - Premiere 
künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa  
Tanz 
  
Was der Leib gelernt hat, das besitzt man nicht wie ein wiederbetrachtbares Wissen, 

sondern das ist man. (Bourdieu, 1987)  

 

Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 

auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 

Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 

Hamburg. Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders 

einigen herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 

performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 

Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 

von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 

und transkulturellen Aspekten inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 

Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 

fungiert, aber auch die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 

Detailliertheit und Präzision auszeichnet.  

Inwieweit prägen die historischen Ereignisse unsere Begegnung und somit unser 

erlerntes und eingeschriebenes Körperwissen? 

  

Wie sehen wir einander an und was bedeutet es besonders in diesem Kontext zu 

'sehen' und 'gesehen' zu werden?  

 

Was interessiert Europäer in Afrika und Afrikaner in Europa, besonders im Hinblick auf 

das Verhältnis zwischen Ökonomie, Kunst und Kultur?  

 

Ist es möglich, eine gemeinsame Choreographie, eine uns angemessene 

Körpersprache zu entwickeln, ohne Herkunft und Hautfarbe zu thematisieren, 

gleichzeitig aber auch nicht im totalen Universalismus der 90er Jahre zu enden?  

 

Wie schaffen wir es, einen Perspektivenwechsel beim Zuschauer zu erzeugen, um mit 

anderen Augen wahrgenommen zu werden? 
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Hamburger Morgenpost – 06.07.2010 
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Oxmox  
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kultiversum.de 

 
ERÖFFNUNG DES DANCEKIOSK HAMBURG 
internationales Tanzfestival 
16.07.2010 | 19:00 Uhr | Tanztheater 
 

 
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen. 
 
Eröffung DanceKiosk 2010: 16.07.2010 um 19 Uhr 
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twotickets.de 

 
Unturtled 
 
 

 
DanceKiosk-Hamburg 2010 
 
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg richtet seinen Fokus erneut auf den 
künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die Förderung der 
choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in Hamburg. Die 
diesjährige Edition widmet sich besonders einigen herausragenden 
Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die performativen Künste und 
die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen.  
 
Das Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische 
Reflexionen von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, 
interdisziplinären und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns 
einerseits multimediale Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer 
dreidimensionalen Kommunikation fungiert, oder aber die elementare körperliche 
Recherche, die sich durch äußerste Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. Dieses Projekt stellt die Frage, 
ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 
unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 
Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 
kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Platitüden und 
Stereotypen vermitteln. Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, 
unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 
gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zumachen? Tracing Dance Reloaded 
wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und choreographiert, es 
tanzen Adam Ley Lucas (Kenia) und Johnny Lloyd (USA/Deutschland) nach der Musik 
von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie übernimmt Claude Jansen 
(Deutschland). 
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Dance Germany 

Eröffnung des DanceKiosk Hamburg  

 

 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen.  
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Hamburg.de 

 
 

DANCE KIOSK HAMBURG  
Tracing Dance Reloaded  
Premiere  
 

 
DancKiosk Hamburg 2010 fokussiert sich auf den künstlerischen Austausch zwischen 
Afrika und Europa und dient der Förderung von Produktionen und Choreographen. 
Den Zuschauer erwarten zeitgenössische Tänze und Tanztechniken. 
 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. Dieses Projekt stellt die Frage, 
ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 
unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 
Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 
kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Platitüden und 
Stereotypen vermitteln. Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, 
unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 
gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zumachen? Tracing Dance Reloaded 
wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und choreographiert, es 
tanzen Adam Ley Lucas (Kenia) und Johnny Lloyd (USA/Deutschland) nach der Musik 
von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie übernimmt Claude Jansen 
(Deutschland). 
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Brasilien Magazin 

 

 

Festival DanceKiosk Hamburg 16. - 31.7.2010  
 
 
 
 

Vom 16. bis 31. Juli 2010 könnt Ihr auf dem Festival DanceKiosk Hamburg 

zeitgenössische Tanzproduktionen von hervorragenden internationalen 

Choreographen, Performance-Installationen und Lecture-Performances im Hamburger 

Sprechwerk und auf Kampnagel / K3 zu erleben. 

 

Die fünfte Reihe des DanceKiosk-Hamburg zeigt in diesem Jahr aktuelle Produktionen 

des zeitgenössischen Tanzes aus Afrika und Europa. 

 

Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm mit Labs, 

Profitraining und offenen Klassen für Nachwuchstänzer, Choreographen, Schauspieler 

und Laien, alles in Kooperation mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan 

Hamburg. 

 

Weitere Infos unter www.dancekiosk-hamburg.de.  
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Tanzplan Deustchland 

 

Dance Kiosk: Paulina Pomana 

 

 

The K3 choreographer in residence Paulina Pomana presents the results of her work 

during Dance Kiosk 2010. In SO LOnely, Paulina Pomana dedicates herself to the solo 

format in the context of dance and film and tackles the question whether a solo is in 

fact the work of an individual and whether it can only be thought of in contrast to 

collective work. Her work tries to get to the bottom of whether a solo is a single format 

featuring the artistic work of an individual as well as the extent to which the solo can be 

thought of in relation to collaborations between two or more people or to other ways of 

working. Film serves as a dramaturgic component for the choreography. Research at 

the interface between reality and fiction should look at the consequences of the 

correspondence of dance and film for the solo format as well as the point when the 

boundaries of the solo become blurred and it turns into something else. 

 

 

On 26 and 27 July, 8pm, Hamburger Sprechwerk, €15 | €11 

www.dancekiosk-hamburg.de 
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Hamburger Abendblatt – 16. 07.2010 

 
Tänzerisches Treffen zwischen Afrika und Europa 
Heute beginnt der DanceKiosk im Hamburger Sprechwerk 

 

Sprechwerk. Frauen im Gegenwartstanz macht Angela Guerreiro zum Thema ihrer 

fünften Ausgabe des DanceKiosks. Die Choreografin präsentiert bei den Kiosk-

Abenden im Sprechwerk bis zum 31. Juli die Arbeiten profilierter Kolleginnen aus der 

internationalen Szene des zeitgenössischen Tanzes. In zwei Lecture-Performances 

(20./27.7., 17 Uhr K3-Zentrum für Choreografie) will Guerreiro dem oft behandelten 

Thema neue Einsichten abgewinnen, zumal sich ihre Arbeit auf "Patchwork"-

Identitäten und interkulturelle Aspekte im Tanz zwischen Afrika und Europa 

konzentriert. 

 

Isabelle Schad aus Berlin zeigt ihr Solo "Unturtled" (20./21., 20 Uhr), Teresa Ranieri 

aus Italien "In the Land of P ..." (23./24.7., 20 Uhr). Zum Doppelprogramm hat 

Guerreiro die Israelin Zufit Simon sowie Trinidad Martinez aus Spanien eingeladen. 

Sie selbst präsentiert zur Eröffnung heute Abend "Tracing Dance Reloaded". Die 

Choreografie ist Ergebnis einer zweijährigen "Spurensuche" nach dem Eigenen und 

Fremden in ihrer Biografie und in der Begegnung mit Tänzern aus Äthiopien und 

Kenia. Die in Hamburg lebende Portugiesin, Tochter eines früheren Fußballstars aus 

Angola, erarbeitete ihre Choreografie im Austausch mit Nuria Mohammed, Adam-

Lucas Chienjo, Johnny Lloyd und dem Musiker Sven Kacirek und reflektiert darin auch 

über Hamburger Kolonialgeschichte. 

 

Die Festivalleiterin bietet jedoch auch dem "Tanz in Hamburg" (26./27.7.) eine 

Plattform. Ursina Tossi, Paulina Pomana, Mable Preach und Uta Engel zeigen 

Kurzstücke. Ein wichtiger Aspekt ist auch das Kurs- und Trainingsangebot. Denn 

Angela Guerreiro versteht den DanceKiosk auch als Forum für Austausch und 

Recherche. 

Tracing Dance Reloaded 16./17.7., 20.00, Sprechwerk (S/U Berliner Tor), Klaus-

Groth-Straße 23, Karten 15,-, erm. 11,- T. 24 42 39 30; www.dancekiosk-hamburg.de 
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TAZ Hamburg – 16. 07.2010 
 
 

 
"Reich wird keiner von uns" 
Dancekiosk ist Treffpunkt für zeitgenössischen Tanz 

 
 
taz: Frau Guerreiro, heute eröffnen Sie mit dem Dancekiosk ein Tanz-Festival.   
Warum zeigen Sie in den zwei Wochen ausschließlich Choreografinnen? 
 
Angela Guerreiro: Frauen haben seit den 20er Jahren den Tanz maßgeblich geprägt. Wir vergessen 
das oft. Während der zwei Wochen des Festivals wird es Gespräche zu diesem Thema geben.  
 
Ihr eigentliches Thema aber lautet "Europa-Afrika". 
Ich möchte zeigen, dass wir uns hier auf hohem Niveau beschweren. Aber auch, dass europäische und 
afrikanische Künstler eine gemeinsame Sprache haben. 
 
Apropos Beschwerde: Wie geht es dem zeitgenössischen Tanz? 
Wie allen Künsten. Ich habe für das gesamte Fest ein Budget von 10.000 Euro.  
 
Künstler-Gage ist da nicht drin. 
Zum Glück bekomme ich noch Fördergelder. Aber reich wird keiner von uns. 
 
Erwarten Sie viele Besucher? 
Ich fürchte, dass es manchen zu heiß wird. Meine optimistische Schätzung liegt bei 1.500. 
 
Ist Ihre Szene auch vom Berlin-Sog betroffen? 
Oja. 2005 war's ganz schlimm, da waren plötzlich alle weg. Seitdem versuche ich, sie wieder 
zusammenzuführen. 
 
Was haben Sie aus den vergangenen Festivals gelernt? 
Dass Stress nichts bringt. 
 
Was fasziniert Sie am Tanz? 
Ich möchte tief berührt werden, egal wie konzeptionell die Performance ist. 
 
Auf welches Stück freuen Sie sich am meisten? 
Auf mein eigenes.  
 
Angela Guerreiro, 44 leitet den Dancekiosk und unterrichtet "Performance Studies". Heute hat ihr 
Pojekt "Tracing Dance Reloaded" Premiere. (Eröffnung: 19 Uhr, Sprechwerk, Bürgerweide 12f) 
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Cultpromotion.de 

 
 

DANCEKIOSK 

       
 

Vom 16. bis zum 31. Juli auf Kampnagel und im Sprechwerk  

 

Der Hamburger DanceKiosk bietet eine Plattform für die freie Tanzszene. Das jährlich 

stattfindende Festival strebt ein Wissensaustausch zwischen etablierten und 

Nachwuchs-Künstlern an und begeistert tanzinteressierte Zuschauer.  

 

DanceKiosk-Hamburg startete im Sommer 2005 als Pilotprojekt: Nationale und 

internationale Choreographen wurden eingeladen, um Trainings und Workshops 

anzubieten und ihre aktuellen Performance-Arbeiten zu präsentieren. Der 

programmatische Schwerpunkt des Festivals liegt seitdem auf der Präsentation von 

Tanz-Performances etablierter Künstler ebenso wie junger Choreografen, die für neue 

Tendenzen im zeitgenössischen Tanz stehen. Mit dem DanceKiosk soll die freie 

Tanzszene nachhaltig weiterentwickelt werden und die Hamburger Bevölkerung an 

tänzerische Ausdrucksformen herangeführt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 23

 
 

Hamburg Magazin 
 
 

Ein Festival für jungen zeitgenössischen Tanz 
Dance-Kiosk-Hamburg 2010 - „Unturtled“ 

 

Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 

Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 

von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 

Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. Dieses Projekt stellt die Frage, 

ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 

unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 

Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 

kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Platitüden und 

Stereotypen vermitteln. Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, 

unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 

gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zumachen? Unter den europäischen 

Teilnehmern des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 werden einige wichtigen 

Choreographinnen zu sehen sein. Isabelle Schad (Deutschland) zeigt das Solo 

Unturtled, Ergebnis ihrer Zusammenarbeit mit Laurent Goldring, Zufit Simon 

(Deutschland) das Duett Adomulations, Teresa Ranieri (Italien/Portugal) präsentiert in 

Kooperation mit dem Komponisten Carlos Sandoval (Berlin/Mexiko) ihr Solo A historia 

de P und Trinidad Martinez (Spanien) das Duo El Instrumento - What is it? Who is it?. 
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venyoo.de 

 
 

DanceKiosk: Eröffnung 
Ein Festival für jungen zeitgenössischen Tanz 
16. bis 31. Juli 2010 
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. Dieses Projekt stellt die Frage, 
ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 
unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 
Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 
kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Platitüden und 
Stereotypen vermitteln. Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, 
unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 
gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zumachen? Tracing Dance Reloaded 
wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und choreographiert, es 
tanzen Adam Ley Lucas (Kenia) und Johnny Lloyd (USA/Deutschland) nach der Musik 
von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie übernimmt Claude Jansen 
(Deutschland).  
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Unter den europäischen Teilnehmern des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 
werden einige wichtigen Choreographinnen zu sehen sein. Isabelle Schad 
(Deutschland)  zeigt das   Solo Unturtled,  Ergebnis ihrer Zusammenarbeit  mit Laurent  
 
 Goldring, Zufit Simon (Deutschland) das Duett Adomulations, Teresa Ranieri 
(Italien/Portugal) präsentiert in Kooperation mit dem Komponisten Carlos Sandoval 
(Berlin/Mexiko) ihr Solo A historia de P und Trinidad Martinez (Spanien) das Duo El 
Instrumento - What is it? Who is it?. 
 
Im Rahmen vom Tanz in Hamburg, das „Festival im Festival“ präsentiert Ursina Tossi 
(Deutschland) ihre neue Produktion Absent 1, Uta Engel (Deutschland), zusammen 
mit der Sticky Trace Company, Jemand Anderer und Paulina Pomana ein Solo - Work-
in-Progress. 
 
Unter der Leitung der jungen Choreographin Mable Preach wird das künstlerische 
gemeinschaftliche und interkulturelle Projekt Ruff Monkeys, Liebe die nie ausgelutscht 
ist mit jugendlichen Teilnehmern aus dem Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg gezeigt. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen.  
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Hamburger Wochenblatt – 22.07.2010 

 
Tanz-Festival 
 
BORGFELDE. In der fünften Auflage des Festivals Dance-Kiosk-Hamburg im 

Hamburger Sprechwerk richtet sich der Fokus auf choreographische Produktionen von 

Künstlerinnen, die in Hamburg leben und arbeiten. In der zweiten Woche des Festivals 

präsentiert Teresa Ranieri (Italien) ihr Solo „In the land of P...“ Im Rahmen vom Tanz 

in Hamburg, einem „Festival im Festival“, zeigen Ursina Tossi ihre neue Produktion 

„Absent 1“, Uta Engel zusammen mit der Sticky Trace Company „Jemand Anderer“ 

und Paulina Pomana ihr „SO LOnely - Work-in-Progress“. 

 

�Freitag, 23., Sonnabend, 24. Juli, jew. 20 Uhr 

Hamburger Sprechwerk, Klaus-Groth-Straße 23 

DanceKiosk 2010:  

Teresa Ranieri (Italien): „In the land of P...“ 

Kartenpreise: 15 Euro, 

ermäßigt 11 Euro 

 

�Montag, 26., Dienstag 27. Juli, jew. 20 Uhr 

Hamburger Sprechwerk, Klaus-Groth-Straße 23 

DanceKiosk 2010:  

Tanz in Hamburg - Das Festival im Festival  

„Absent 1“ von Ursina Tossi 

„SO LOnely - Work in progress progress“ von Paulina Pomana 

„Ruff Monkeys - Liebe die nie ausgelutscht ist“  von Mable Preach  

„Jemand anderer „ von der Sticky Strace Company/Uta Engel 

Kartenpreise: 15 Euro, 

ermäßigt 11 Euro 
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tanznetz.de 

 
Festival DanceKiosk Hamburg 
Ein Festival für jungen zeitgenössischen Tanz  
16. bis 31. Juli 2010  
 
Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut 
auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die 
Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in 
Hamburg. 
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekten inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet.  
 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. Dieses Projekt stellt die Frage, 
ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, Performer und Musiker 
unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, Erfahrung und 
Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht wird, und Bilder 
kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von Plattitüden und 
Stereotypen vermitteln. Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, 
unsere Mythen über das unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine 
gemeinsame Reise ohne vorgefertigte Route zumachen? Tracing Dance Reloaded 
wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und choreographiert, es 
tanzen Adam Ley Lucas (Kenia), Nuria Mohammed (Äthiopien) und Johnny Lloyd 
(USA/Deutschland) nach der Musik von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie 
übernimmt Claude Jansen (Deutschland).  
 
Unter den europäischen Teilnehmern des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 
werden einige wichtigen Choreographinnen zu sehen sein. Isabelle Schad 
(Deutschland)   zeigt das Solo Unturtled, Ergebnis ihrer   Zusammenarbeit mit Laurent  
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Goldring, Zufit Simon (Deutschland) das Duett Adomulations, Teresa Ranieri 
(Italien/Portugal) präsentiert in Kooperation mit dem Komponisten Carlos Sandoval 
(Berlin/Mexiko) ihr Solo A historia de P und Trinidad Martinez (Spanien) das Duo El 
Instrumento - What is it? Who is it?.  
 
Im Rahmen vom Tanz in Hamburg, das „Festival im Festival“ präsentiert Ursina Tossi 
ihre neue Produktion Absent 1, Uta Engel, zusammen mit der Sticky Trace Company, 
Jemand Anderer und Paulina Pomana ihr SO LOnely - Work-in-Progress.  
 
Unter der Leitung der jungen Choreographin Mable Preach wird das künstlerische 
gemeinschaftliche und interkulturelle Projekt Ruff Monkeys, Liebe die nie ausgelutscht 
ist mit jugendlichen Teilnehmern aus dem Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg gezeigt.  
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“ statt, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 29

 
hamburg.de 

Highlights am Samstag 

Dancekiosk 

20 Uhr - Hamburger Sprechwerk 

  

 
 

 

Das Festival fokusiert sich auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und 

Europa und dient der Förderung von Produktionen und Choreographen. Den 

Zuschauer erwarten zeitgenössische Tänze und Tanztechniken. 
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Hamburger Abendblatt – 19.07.2010 
 

 

Zwei Afrikaner tanzen Rosenpolka 
 

Angela Guerreiro eröffnete mit "Tracing Dance Reloaded" das 5. 

DanceKiosk im Sprechwerk 

 

Hamburg. Ein seltsames Bild: Die grazile Nuria Mohammed aus Addis Abeba im 

äthiopischen Festkleid und der kraftvolle Kenianer Adam Lucas Chienjo drehen sich 

zierlich wie Tanzpuppen im Takt zur "Rosenpolka" aus der Nordheide. Sie trippeln, 

drehen und walzen im für ihre Körper ungewohnten Gestus und Rhythmus. Auch den 

gesprungenen "Fingerschottisch" kennt hier kaum jemand. Im neuen Stück "Tracing 

Dance Reloaded" zur Eröffnung des 5. DanceKiosks im Sprechwerk vermittelt Angela 

Guerreiro ironisch und humorvoll: Wir Europäer haben nicht nur einen falschen 

zentralistisch gefärbten, durch die Medien verfälschten Blick auf den anderen 

Kontinent. Wir sind auch partiell Fremde im Umgang mit der Kolonialgeschichte und 

der eigenen Volkskultur.  

 

Das absichtlich kunstlos als Begegnung von Tänzer-Trio (mit Jonny Lloyd) und 

Publikum angelegte Tanztheater ist Ergebnis von Guerreiros Recherche über eine von 

Zentren und Festivals forcierte "gemeinsame" Tanzkunst von Nord und Süd. Nach 

Studien vor Ort ist sie wieder in der "Heimat" Hamburg zurück. Mit ungetrübt 

kritischem Blick plädiert sie im Stück unübersehbar für den Erhalt des kulturellen 

Erbes und der Tradition. 
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Kulturportal 

 
Eröffnung des DanceKiosk Hamburg  
internationales Tanzfestival im Hamburger Sprechwerk 
 

 
 

Die 5. Auflage des Festivals DanceKiosk-Hamburg 2010 richtet seinen Fokus erneut auf 
den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa sowie auf die Förderung der 
choreographischen Produktionen Hamburger Künstler durch Tanz in Hamburg.  
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. Das 
Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische Reflexionen 
von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, interdisziplinären 
und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. Sie zeigen uns einerseits multimediale 
Werke, in denen das Bild zur Unterstützung einer dreidimensionalen Kommunikation 
fungiert, oder aber die elementare körperliche Recherche, die sich durch äußerste 
Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 - Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen. 
 
Programm unter www.dancekiosk-hamburg.de 
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 visionae.de 

Festival. DanceKiosk in Hamburg  

 

Die fünfte Auflage des Festivals Dance Kiosk Hamburg richtet 
seinen Fokus erneut auf den künstlerischen Austausch zwischen Afrika und Europa 
sowie auf die Förderung der choreographischen Produktionen Hamburger Künstler 
durch Tanz in Hamburg. 
 
Die diesjährige Edition von DanceKiosk-Hamburg widmet sich besonders einigen 
herausragenden Choreographinnen, die bereits seit vielen Jahrzehnten die 
performativen Künste und die Tanzwelt mit ihren Ideen prägen und beeinflussen. 
Das Festival lädt zeitgenössische Choreographinnen ein, deren künstlerische 
Reflexionen von verschiedenen ästhetischen, sozialen, kulturellen, politischen, 
interdisziplinären und transkulturellen Aspekte inspiriert werden. 
 
Sie zeigen uns einerseits multimediale Werke, in denen das Bild zur Unterstützung 
einer dreidimensionalen Kommunikation fungiert, oder aber die elementare körperliche 
Recherche, die sich durch äußerste Detailliertheit und Präzision auszeichnet. 
 
Angela Guerreiro 
Im Festival DanceKiosk-Hamburg 2010 feiert das 2006 von der Choreographin Angela 
Guerreiro initiierte Projekt Tracing Dance Reloaded Premiere. Diese Produktion wurde 
von den Goethe Instituten in Nairobi und Addis Abeba durch die Veranstaltung von 
Forschungsaufenthalten in beiden Ländern gefördert. 
 
Dieses Projekt stellt die Frage, ob es möglich ist, dass Choreographen, Tänzer, 
Performer und Musiker unterschiedlicher Kontinente, heterogener kultureller Herkunft, 
Erfahrung und Ausbildung eine Sprache finden, die mehr als nur der eigenen gerecht 
wird, und Bilder kreieren, welche Vorstellungen und Realitäten außerhalb von 
Platitüden und Stereotypen vermitteln. 
 
Wäre es zudem möglich, uns unserer Ignoranz zu stellen, unsere Mythen über das 
unbekannt Andere beim Schopf zu packen und uns auf eine gemeinsame Reise ohne 
vorgefertigte Route zumachen? 
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Tracing Dance Reloaded wird von Angela Guerreiro (Portugal/Angola) produziert und 
choreographiert, es tanzen Adam Ley Lucas (Kenia) und Johnny Lloyd 
(USA/Deutschland) nach der Musik von Sven Kacirek (Deutschland). Die Dramaturgie 
übernimmt Claude Jansen (Deutschland). 
 
Choreographen zeigen ihre Arbeiten 
Unter den europäischen Teilnehmern des Festivals DanceKiosk Hamburg 2010 
werden einige wichtigen Choreographinnen zu sehen sein. Isabelle Schad 
(Deutschland) zeigt das Solo Unturtled, Ergebnis ihrer Zusammenarbeit mit Laurent 
Goldring. Zufit Simon (Deutschland) präsentiert das Duett Adomulations, Teresa 
Ranieri (Italien/Portugal) präsentiert in Kooperation mit dem Komponisten Carlos 
Sandoval (Berlin/Mexiko) ihr Solo A historia de P und Trinidad Martinez (Spanien) das 
Duo El Instrumento – What is it? Who is it?.Im Rahmen vom Tanz in Hamburg, das 
„Festival im Festival“ präsentiert Ursina Tossi (Deutschland) ihre neue Produktion 
Absent 1, Uta Engel (Deutschland), zusammen mit der Sticky Trace Company, 
Jemand Anderer und Paulina Pomana ein Solo – Work-in-Progress. Unter der Leitung 
der jungen Choreographin Mable Preach wird das künstlerische gemeinschaftliche und 
interkulturelle Projekt Ruff Monkeys, Liebe die nie ausgelutscht ist mit jugendlichen 
Teilnehmern aus dem Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg gezeigt. 
 
Fortbildungsprogramm 
Auch in diesem Jahr gibt es ein anspruchsvolles Fortbildungsprogramm in 
Zusammenarbeit mit K3 – Zentrum für Choreographie / Tanzplan Hamburg. Die 
teilnehmenden Künstlerinnen werden Nachwuchstänzern, Choreographen und Laien 
sowie Schauspielern Labs über choreographische Recherchen und offene Klassen 
anbieten, die zusätzliche Erkenntnisse über Bewegung gewinnen möchten. Zudem 
finden in diesem Jahr wieder die „Open door days“, an denen die neugierigen 
Zuschauer dem Arbeitsprozess bei der Entstehung von Choreographien beiwohnen 
können. Tanztrainings in Technik und zeitgenössischem Tanz finden täglich statt, die 
sich besonders an professionelle Tänzer richten. In zwei Podiumsdiskussionen werden 
Tänzer und das Publikum die Gelegenheit haben, sich über die Rolle und Präsenz der 
Frau im Tanz und der choreographischen Welt auszutauschen. 
 
DanceKiosk – 16. bis 31. Juli 2010 – Sprechwerk – Hamburg 
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Die Welt – 21.07.2010 

 

Mal gucken, wie es unter dem Schildkrötenpanzer zugeht 
 

Isabelle Schad gastiert im DanceKiosk-Hamburg im Sprechwerk-Theater - ein 

Mix aus choreografischer Werkstatt und kultureller Begegnungsstätte 

 

von Irmela Kästner 

 

Die Suche nach den Ursprüngen treibt den Tanz immer wieder um. Auch Isabelle 

Schad widmet sich diesem Thema. Die Berliner Choreografin und Tänzerin hat sich für 

ihre Soloarbeit "Unturtled" den französischen Künstler Laurent Goldring an die Seite 

geholt. Sein Auge setzt die Choreografie unter Spannung in einem kontinuierlichen 

Gestaltungsprozess, der mal zäh, mal fließend erkennbarer Figürlichkeit erfinderisch 

ausweicht. Und das ist gar nicht so leicht, verlangt vor allem von der Protagonistin 

trotz spielerischer Leichtigkeit ungemeine Konzentration. "Unturtled", ein Wortspiel mit 

der geläufigen Betitelung "Untitled", die im Grunde kein Titel sein möchte, ist wie der 

angenommene Blick unter den Panzer einer Schildkröte. Zu Gast beim DanceKiosk-

Hamburg im Sprechwerk-Theater fügt sich die Arbeit in den experimentellen Charakter 

des Festivals ein. Außergewöhnliche Shows: Artistik, Tanz und Trend Moves! 

  

Schwarz gekleidet in weite Hosen und ein übergroßes Hemd, aus dessen Ärmeln mit 

Wasser gefüllte Gummihandschuhe glucksend baumeln, verkriecht sich die Tänzerin 

in ihr Kostüm, boxt und beult ihren Körper von innen in aberwitziger Form gegen die 

Stoffhaut. Zu Anfang wirkt das clownesk. Doch zieht sich Schad immer weiter in sich 

selbst zurück. Dann reißt der treibende Puls der Musik ab. Die Stille verstärkt das 

scheinbar aussichtslose Bemühen der Tänzerin, ihr Inneres nach außen zu krempeln. 

Eine Studie der Abstraktion, die dennoch tief an etwas ursprünglich Menschliches 

rührt. 

 

Choreografische Werkstatt und kulturelle Begegnungsstätte - das Festival DanceKiosk 

vereint verschiedene Ebenen. Das zeigte zur Eröffnung zwei Tage zuvor die 

Festivalleiterin und Choreografin Angela Guerreiro mit ihrer Choreografie "Tracing 

Dance Reloaded", eine Spurensuche zwischen Europa und Afrika. Bunte Glasperlen 

werden im Foyer zum Verkauf angeboten. Dazwischen n stehen von  Efeu 

umrankte Menschen. "Schauen erlaubt,   anfassen verboten" mahnt  ein angeheftetes  
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Schild, erinnert an unrühmlich vergangene Zeiten. Die Performance hat bereits 

begonnen. 

 

Guerreiro und ihre drei Tänzer aus Äthiopien, Kenia und ein in Hamburg lebender 

Amerikaner öffnen ein weites Feld aus persönlicher Erfahrung und historischer 

Entwicklung. Und die Choreografin gibt viel Raum und Zeit, dass es sich angemessen 

ausbreiten kann. Aus den traditionellen Tanzschritten, Arm in Arm in eindringlicher und 

doch leichtfüßiger Wiederholung getanzt, brechen nicht allein die Differenzen 

zwischen den Kontinenten hervor. Auch Afrika ist nicht gleich Afrika, wenn die 

Äthiopierin Nuria Mohammed, in sich ruhend, den Stolz eines Landes in ihrem Tanz 

aufscheinen lässt, das als Wiege der Menschheit gilt und keine Kolonisierung kennt. 

Ganz anders Adam Lucas Chienjo aus Nairobi, der den Hals in alle Richtungen 

wendet und sich um Kopf und Kragen quasselt. 

 

Annäherungen an Afrika sind im Theater nicht erst seit Schlingensiefs Operndorf in 

Burkina Faso ein heiß diskutiertes Thema. Auf romantischen Sozialkitsch wie die 

Geschichte einer Prinzessin von Sansibar, die mit einem Hamburger Kaufmann 

glücklich wird, hätte das Stück verzichten können. Es verhandelt die "Kolonisierung" 

des Körpers selbst. Genauso wie Schads und Goldrings "Unturtled" die Befreiung von 

Repräsentation sucht, die sich in Gesten und Haltungen aufdrängt. Insofern zeigt 

DanceKiosk-Hamburg 2010 die Entstehung von Möglichkeiten.  
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Hamburger Abendblatt – 26.07.2010 
 
 

Hamburger Tanzkünstler erobern den DanceKiosk 

 
Sprechwerk. Angela Guerreiro öffnet ihr Festival DanceKiosk traditionell auch für 

Hamburger Tanzkünstler: Um ihnen Gelegenheit zu öffentlicher Präsentation zu geben 

und in Austausch und Kontakt mit den internationalen Gästen zu kommen. 

 

Der "Tanz in Hamburg" erobert sich für zwei Abende die Bühne im Sprechwerk. Ursina 

Tossi und Raimonda Guzdaviciute tanzen zu Johannes Miethkes Komposition das 

Duett "Absent 1". Als "Work in progress" stellt Paulina Pomona, auch Gastresidentin 

am K3-Zentrum für Choreografie, ihr Kurzstück "SO LOlnely" vor. 

 

Auch zwei jugendliche Tanzgruppen zeigen Energie, Können und Rhythmus. Mable 

Preach zeigt mit den Ruff Monkeys das Kurzstück "Liebe, die nie ausgelutscht ist". Die 

Sticky Trace Company versucht sich tanzend als "Jemand anderer" in Uta Engels 

Regie zu erfinden und auszuleben. 

 

Der Abend "Tanz in Hamburg" bietet einen Überblick und zugleich interessanten 

Einblick in die Werkstatt von Hamburgs bunter Tanzszene. 

Tanz in Hamburg 26./27.7., 20.00, Sprechwerk (S/U Berliner Tor), Klaus-Groth-Straße 

23, Karten 15,-, erm. 11,-, T. 24 42 39 30. (-itz)  
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Hamburger Abendblatt – 28.07.2010 

 
Geschwätzig tanzen über das Nichts und die Liebe 

 
Choreografinnen aus Hamburg boten beim DanceKiosk Einblick in ihre 

Werkstatt 

 

 

Sie quasseln, statt zu tanzen. Oder sprechen und tanzen abwechselnd. In allen 

Kurzstücken der DanceKiosk-Präsentation von "Tanz in Hamburg" im Sprechwerk 

wurde eifrig geredet. Wenn denn bei den Arbeiten Tanz überhaupt stattfand, dann 

störten ihn die vier Choreografinnen zumeist entweder mit banalen oder allzu 

bedeutungsschweren Texten. 

 

Paulina Pomanas Performance "SOLOnley", entstanden in Kooperation mit dem K3-

Zentrum für Choreografie, experimentierte mit der Form des Solos und der Erinnerung. 

Sie und ihre Mitakteure Ivona Sijakovic und Volkmar Sippel begnügten sich, Bild-, 

Handlungs- und Bewegungsfragmente vorzuführen, die zusammenzusetzen den 

geneigten Zuschauern überlassen blieb. Ursina Tossi und Raimonda Gudaviciute 

machten es ihnen beim elegant hingeworfenen, schwungvoll fließenden Duo "Absent 

1" leichter. Die Tänzerinnen hätten sich allerdings die gegenseitig über Mikro erteilten 

Bewegungsanweisungen schenken können. 

 

Uta Engel und Mabel Preach sorgten dann nach der Pause mit ihren jugendlichen 

Halbprofigruppen für leichtere Unterhaltung. Sie konnten sich aber das Geschwätz 

über die Wünsche, "jemand anderer" zu sein, oder über "das Nichts und die Liebe" 

nicht verkneifen. Die Ruff Monkeys in Gestalt von fünf attraktiven jungen Damen 

eroberten sich mit ihrer charmanten und rotzfrechen Direktheit, der mitreißenden 

Freude am Videoclip-Dancing im Disconebel die Gunst des Publikums. So siegte doch 

noch der unbekümmerte Spaß am Tanzen über angestrengtes Kunstwollen. 

 

Doppelabend: Adom Modulations/El Instrumento 30./31.7., 20 Uhr, Sprechwerk, 

Karten: T. 24 42 39 30, www.dancekiosk-hamburg.de 
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Die Welt – 21.07.2010 

 

Großes Finale eines kleinen Tanzfestivals 
 
von Irmela Kästner 
 
Der DanceKiosk -Hamburg ist immer für ein erfrischendes Wiedersehen mit alten 
Bekannten gut - in neuen Arbeiten, in neuen Gruppierungen. Trinidad Martinez 
beispielsweise begann vor gut zehn Jahren in Hamburg zu choreografieren, tanzte 
zudem in Stücken von Antje Pfundtner. Zurückgekehrt in ihr Heimatland Spanien, wo 
sie zwischenzeitlich ein eigenes kleines Tanzzentrum aufbaute, ist sie nun am Freitag 
und Samstag mit dem tänzerisch-musikalischen Improvisationsprojekt "El Instrumento" 
im Sprechwerk zu Gast. 
 
Der Körper der Tänzerin wird hier zum Instrument für den Sound, den der 
mexikanische Musiker Carlos Sandoval zusammen mit Martinez während der Proben 
in Spanien gesammelt hat. Live auf der Bühne wird der Auftritt wiederum zur 
Zufallsbegegnung von Tanz und Musik, überraschend und herausfordernd für Künstler 
und Publikum. 
 
Das Programm des Abends eröffnet zuvor die israelische Choreografin Zufit Simon mit 
dem von ihr und Brit Rodemund getanzten Duett "Adom Modulations". Mehrfach 
ausgezeichnet als Choreografin und als Tänzerin, fasziniert die in Berlin lebende 
Simon mit ihrer physisch intensiven dabei höchst feingliedrig und präzise 
ausgearbeiteten Bewegungssprache. "Adom" steht im Hebräischen für Rot, die Farbe 
des Blutes. "Adama" ist die Erde, Adam hieß der erste Mensch. Zwischen den 
Begriffen spannen die Tänzerinnen ihr dynamisches Netz komplexer Verbindungen. 
 
Mit dem viel versprechenden Doppel geht am Wochenende das Festival zu Ende. 
Rund 40 Künstler machten "DanceKiosk"-Hamburg in Aufführungen, Workshops, 
Diskussionen 16 Tage lang zu einem anregenden Treffpunkt für den zeitgenössischen 
Tanz in der Stadt. Trotz bunter Vielfalt zeichnet sich Angela Guerreiros künstlerische 
Leitung auch im fünften Jahr durch Konsequenz und Kontinuität aus. Ihr in langjähriger 
Zusammenarbeit entwickeltes Afrika-Projekt "Tracing Dance Reloaded" öffnete 
Perspektiven für einen echten Dialog, überzeugte mit einer unaufgeregten, 
selbstverständlichen Präsenz und Offenheit der Darsteller. Als wichtige Plattform für 
die hiesige freie Szene hat sich außerdem, als Festival im Festival, das Fenster für 
den Tanz in Hamburg entwickelt.  
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Rundfunk 

 

Klassik Radio (Kultur für Hamburg) 

NDR 90,3 (Abendjournal) 

Energy 

NDR Kultur (Kulturtipps) 

Delta Radio 

Radio Hamburg 

Brasilien Magazine 

 

 

Online Redaktionen 

 

www.focusonline.de 

www.theater.de 

www.hamburg.golocal.de/ 

www.hamburg.de 

www.goethe.de 

www.24-fair.com 

www.hamburg.stadtus.de 

www.veranstaltungen-in-deutschland.de 

www.radiohamburg.d 

www.hamburg-city-sued.de 

www.bm-radio.blogspot.com 

www.popula.de 

www.cultpromotion.de 

www.k3.de 

www.freietheater.at 

www.kultur-hamburg.d 

www.popula.de 

www.kultura-extra.com 

www.auf-reisen.de 

 


